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wieder geöffnet für alle, die 
dort Erholung suchen. Sie ist 
das älteste und bekannteste 
Naturschutzgebiet Mann-
heims und wurde bereits 1950 
unter Schutz gestellt. Der 
Name „Reißinsel“ geht zurück 
auf den früheren Eigentümer 

Carl Reiß, der die Insel 1914 
testamentarisch der Stadt ver-
macht hat. In dem Testament 
wurde festgelegt, dass „… die 
Insel möglichst in dem jet-
zigen Zustand zu belassen und 
der öffentlichen, allgemeinen 
Benützung zu übergeben“ sei.
Seit einem Gemeinderatsbe-

schluss von 1990 ist die Reiß-
insel jährlich im Zeitraum 
vom März bis einschließlich 
Juni gesperrt, um der Natur, 
insbesondere der Vogelwelt, 
die Möglichkeit zu geben, 
ungestört die Jungen aufzu-
ziehen. Die natürliche Au-
enlandschaft der Insel wird 

wie in Urzeiten durch den 
Rhein regelmäßig überß utet 
und kann dadurch eine ein-
zigartige Artenfülle entfalten. 
Sie steht auf der Liste der 
Flora-Fauna-Habitat-Gebiete 
(FFH-Gebiet) und besitzt da-
mit einen hohen europaweiten 
Schutzstatus. 21 Hektar der 
Reißinsel sind als Bannwald 
ausgewiesen, hier unterbleibt 
jede Art der Nutzung.

Im Sinne des Erhalts dieses 
Kleinods gilt es für die Besu-
cher, Regeln zu beachten, so 
u. a. das Verbot zum Verlassen 
der Wege und die Mitnahme 
von Fahrrädern oder Hunden.
Auf der Reißinsel wurden bis 
zu 60 verschiedene Vogelarten 
gezählt, darunter der Eisvogel, 
der Rohrsänger, der Steinkauz 
oder der Pirol. Auch die Pß an-
zenwelt kann sich in der Zeit 
der Schließung regenerieren 
und ihren einzigartigen Cha-
rakter als Auenwald entfalten. 
Der Wilde Wein, die Urform 
der heutigen Kulturrebe, war 
vor 200 Jahren noch in vie-
len naturnahen Auenwäldern 
entlang des Rheins heimisch. 
Heute Þ ndet man den Wilden 
Wein nur auf der Ketscher 
Rheininsel und auf der Reiß-
insel – der größten zusam-
menhängenden Streuobst-
wiese in der Oberrheinebene.
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ALMENHOF. I� �ß egeheim 
Almenhof wird gern und oft 
gefeiert. So auch das Som-
merfest, das zum zweiten Mal 
auf der malerischen Terrasse 
im Hof stattfand. Schon von 
weitem hörte man Samba-
klänge, die auf das Festmotto 
„Feiern wie die Weltmeister“ 
hinwiesen. Die Terrasse war 
geschmückt mit den Fähnchen 
der Teilnehmerländer, und die 
deutschen Farben dominierten 
auch in der Kleidung der Mit-
arbeiter, die sich mit Trikots, 
Schürzen, Brillen als Fußball-
fans outeten. Das Team um 
Leiterin Renate Deutschmann 
hatte sich wieder einige Über-
raschungen für ihre Schütz-
linge einfallen lassen, um 
ihnen einen unbeschwerten 
Nachmittag zu bereiten. Das 
begann mit dem gemeinsamen 
Mittagessen mit Musik auf 
der Terrasse; am Nachmittag 
wurden Bewohnern und Gä-
sten bei hochsommerlichen 
Temperaturen erfrischende, 
liebevoll garnierte rote und 
gelbe Cocktails serviert. Vie-
len der Heimbewohner war 
die Flagge auf die Wangen 
geschminkt, sie trugen WM-
Hüte oder Blütenketten. 

Für die passende Musik 
sorgte Alexander Gibb, Tanz-
lehrer und Therapeut beim 
Tanzclub „Tausendfüßler“, 

der zum Mitsingen und Tan-
zen ermunterte. Nach einem 
Fußballquiz mit Verlosung 
und verschiedenen Ballspie-
len trat eine MS-Tanzgruppe 
in Rollstühlen auf und präsen-
tierte zu dem Schlager „Das 
bisschen Haushalt ist doch ein 
Problem“ tänzerisch angedeu-

tetes Putzen mit Schwämmen 
und Geschirrhandtüchern, das 
viel Beifall fand.

Dann waren Mitmachtän-
ze zu Sambarhythmen für 
alle angesagt, die mit vorge-
gebenen Bewegungen wie 
Glühbirne einschrauben, 
Schiebetüren bewegen oder 

Schulterschütteln für beste 
Stimmung sorgten.

Zum gemeinsamen Kaffee-
trinken gab es als Zugabe noch 
einen Auftritt des Bewohner-
chors „Almenhof-Spatzen“, 
der u.a. mit zum Motto pas-
senden Liedern wie „Tage wie 
diese“ begeisterte. cm
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Ein neues Bad?

KHJLMOPPQRSOT UVW OXYOT ZUYS
vom Wasserrohr bis zum Bad-

möbel einschließlich Fliesen-

arbeiten.

STRUWE GMBH
(06 21) 85 32 00

Siegm.-Schuckert-Str. 22

Mannheim-Neckarau

Eigene Badausstellung!
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68219 Mannheim
Fon: (0621) 8 42 59 50
www.guenther-sanitaer.de
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dauerhaft lösen?

Gesundheit ganz- 

heitlich fördern  

mit metabolic balance!

Freier Vortragsabend 16.7.14

info regine dunker hp

tel.: 87 55 91 49

Der Wolf ist zurück 

in Deutschland. 
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Werden Sie Wolf-Pate!

Infos: 

www.willkommen-wolf.de 

und NABU Patenschaften, 

10108 Berlin
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schmaus im Gasthaus: Sechs 
Winzer, ein Käseveredler und 
ein Brotbäcker verwandelten 
die Rheinterrassen unlängst 
in eine kulinarische Genuss-
welt. „Wein am Rhein“ hieß 
diese Aktion bei Familie Has-
pel im „Gasthaus am Fluss“, 
die ein Teil der Veranstaltung 
„Wein- und Genusstour“ der 
Werbegemeinschaft Mann-
heim-City und des VDP war.

Die Teilnehmerzahl war 
von Beginn an auf 100 be-
grenzt, damit nicht schon 
beim Probieren der Genuss 
zu kurz kommen sollte. Und 
so bot das malerische Ambi-
ente des Gasthauses die wun-
derbare Gelegenheit, es sich 
einmal richtig gut gehen zu 
lassen. 

Die Weingüter Messmer, 
Geheimer Rat zu Basser-
mann-Jordan, PfefÞ ngen, 
Mosbacher, Bernhart und 
Bergdolt boten jeweils vier 
edle Tropfen an. Von Grau-, 
Weiss- oder Spätburgunder 
über Riesling-Sekt, Muska-
teller bis hin zu Gewürztra-
miner der verschiedensten 
Jahrgänge fanden die Besu-
cher alles im Angebot. Sehr 
begehrt waren die Käsevaria-
tionen von Hanns Stähle, Be-
treiber des Kolonialwarenla-
dens Lambert in Burrweiler. 
Jeder Gast konnte sich auf 
Wunsch oder Empfehlung 
einen kleinen Käseteller 
zusammenstellen lassen, 
auf Nachfrage beriet Stähle 
auch gerne in Sachen korre-

spondierende Weine. Abge-
rundet wurde das mit dem 
passenden Brot der Bäckerei 
Kapp aus Edingen-Neck-
arhausen, von der es auch 
ausgefallene Backwerke zu 
probieren gab, wie z. B. ein 
„schwarzes Weißbrot“. 

Wer sich zu Beginn zu sehr 
dem Käse und Brot hingab, 
dem fehlte möglicherweise 
ein Plätzchen im Magen für 
das, was in regelmäßigen 
Abständen aus der Küche des 
Gasthauses den Anwesenden 
angeboten wurde. Auch hier 
gab es wieder geschmack-
liche Kombinationen, die 
nicht alltäglich sind: Huhn 
mit Wasabikaviar und Lin-
sen, Ochsenschwanz mit Pü-
ree und Wachtelei oder Aal 
mit Gänseleberpastete. Kurz-
um: Der Genussmensch kam 
an diesem Abend voll auf sei-
ne Kosten. 

„Es war eine sehr schöne 
Veranstaltung“, so Gasthaus-
Inhaber Günter Haspel. „Alle 
waren sehr zufrieden – wir, 
die Gäste und die Ausstel-
ler.“ Ob es eine Wiederho-
lung gibt, dies liegt nun auch 
an der Resonanz, die der 
VDP von allen bekommen 
wird. Denn die Veranstaltung 
„Wein- und Genusstour“ 
fand ja in ganz Mannheim 
statt. „Wenn nicht, können 
wir uns auch vorstellen, so 
etwas alleine zusammen mit 
den Winzern auf die Beine 
zu stellen“, so Haspel. Wün-
schenswert ist eine Neuauß a-
ge auf jeden Fall. sabi
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Fraktion und einem gemein-
samen des Neckarauer Be-
zirksbeirats heißt der Platz 
zwischen den Aufeldwegen I 
und II seit kurzem auch of-
Þ ziell „Niederbrücklplatz“ 
(die NAN berichteten). Mit 
diesem Beschluss bewilli-
gte der Gemeinderat gerade 
einmal 500 Euro für die Be-
schilderung des Platzes. 

Mit dem Aufstellen von 
Schildern ist es nicht getan, 
das desolate Areal braucht 
vielmehr eine Sanierung 
und Neugestaltung, damit 
die große Fläche als Platz 
zum Verweilen wahrnehm-
bar wird und das ganze Au-
feld damit eine Aufwertung 
erfährt, wie Bürgermeiste-
rin Dr. Ulrike Freundlieb 
es beim Tag des offenen 
Gartens im letzten Jahr 
ausdrückte. 

Indes, die Idee ist nicht 
neu: es gab und gibt Akti-
vitäten verschiedener Grup-
pen in Neckarau, die Vor-
schläge und Konzepte zur 
Neugestaltung des Platzes 
erarbeiteten. So fragte die 
SPD-Gemeinderatsfraktion 
schon im Januar 2013 die 
Arbeitsgruppe des Fachbe-

reichs Städtebau nach einer 
schrittweisen Umgestaltung 
und Verschönerung, die 
CDU wies mehrfach auf die 
Verschandelung des Platzes 
durch illegale Müllhalden 
hin und forderte Bürger zum 
Handeln auf. Die FDP Li-
ANe forderte den gemein-
samen Einsatz der örtlichen 
Parteien für eine Sanierung 
des Platzes. Grüne und Lo-
kale Agenda 21 beschäftigen 
sich mit bürgerschaftlicher 
Beteiligung im Arbeitskreis 
Aufeld schon seit Jahren mit 
einem Nutzungskonzept für 
die Aufwertung des Platzes. 
So hatte der AK Aufeld beim 
„Tag es offenen Aufelds“ im 
letzten Jahr mit Landschafts-
planern ausgearbeitete Pläne 
für eine Neugestaltung des 
Platzes präsentiert, die Bür-
ger mit Einträgen ergänzen 
und ihre Wünsche und Ideen 
aufschreiben konnten. 

Könnte man an diese par-
teiübergreifenden Initiativen 
nicht anknüpfen, Ideen und 
Vorschläge bündeln, Spon-
soren mit ins Boot holen und 
die Bürgerschaft einbinden, 
um dann am runden Tisch 
mit der Verwaltung ein Ge-
staltungs- und Nutzungs-
konzept zu erstellen? Dann 
könnte der Platz ein Ort der 
Begegnung und der Feste, 
vielleicht auch einer Renais-
sance der früheren Kerwe 
werden.

 Claudia Meixner
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Parteien und Vereine, 

die Ideen und Anregungen 

zum Thema haben, 

können diese gerne den 

NAN unter c.meixner@

sosmedien.de mitteilen.

Große Streuobstwiesen sind typisch für die Reißinsel. Foto: Stadt  Mannheim

Eine tolle Stimmung herrschte beim  Sommerfest des Pfl egeheims Almenof, 

bei dem auch gemeinsam getanzt wurde. Foto: Meixner
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Fröhliches Sommerfest im Pfl egeheim Almenhof

Naturschutzgebiet Reißinsel wieder geöffnet
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der Ausbruch des Ersten Welt-
kriegs zum 100. Mal. Aus 
diesem Anlass zeigt das Stadt-
archiv Mannheim – Institut 
für Stadtgeschichte in Koo-
peration mit dem Arbeitskreis 
Archive in der Metropolregion 
Rhein-Neckar und dem Tech-
noseum eine Ausstellung, die 
den Krieg und seine Konse-
quenzen auf regionaler Ebene 
beleuchtet – angefangen bei 
der allgemeinen Kriegsbe-
geisterung über die Umstel-
lung der Wirtschaft auf die 
Rüstungsproduktion bis hin 
zu paziÞ stischen Gegenbewe-

gungen und dem Hamstern 
von Lebensmitteln in Zeiten 
der Rationierung. 

Vom 3. Juli bis zum 3. Au-
gust  gastiert die Wanderaus-
stellung in Mannheim.

Der Erste Weltkrieg leite-
te eine neue Art der Kriegs-
führung ein: den Krieg mit 
Massenvernichtungswaffen. 
Zugleich wurde die Zivilge-
sellschaft in beispielloser Wei-
se in den Krieg mit einbezogen. 
So stehen die Konsequenzen 
des Kriegsgeschehens für die 
„Heimatfront“ im Fokus der 
Ausstellung. Die November-
revolution von 1918 kommt 

dabei ebenso zur Sprache wie 
die französische Besetzung der 
Pfalz und die Herausbildung 
einer speziÞ schen Erinne-
rungskultur an den Krieg. 

Gezeigt werden diese Ent-
wicklungen anhand histo-
rischer FotograÞ en, Plakate 
und Zeitungsartikel, aber auch 
von Feldpostbriefen und dem 
während der Hyperinß ation 
1923 verwendeten Notgeld. 
„15 Archive und andere In-
stitutionen aus der Metropo-
lregion Rhein-Neckar haben 
sich an der Ausstellung betei-
ligt und geben Einblick in die 
reichhaltigen Bestände aus 

dieser Zeit“, erklärt Dr. Martin 
Krauß vom Unternehmensar-
chiv der BilÞ nger SE, der den 
Arbeitskreis leitet. „Die Schau 
wird in den kommenden Jah-
ren an zahlreichen Orten der 
Region zu sehen sein – stets 
ergänzt um Originale aus dem 
jeweiligen Archiv vor Ort.“ 
Zur Ausstellung erscheint 
auch ein Begleitkatalog zum 
Preis von 17,00 Euro, der im 
Museumsshop des Technose-
ums erworben werden kann.
 pm/red
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www.technoseum.de

„Heimatfront“: Ausstellung im Technoseum zum Ersten 
Weltkrieg und seinen Folgen in der Rhein-Neckar-Region


